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bisschen müde
Ein Leben für den Tierschutz
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it fünf eigenen Hunden und

ihrem Lebenspartner zieht die

Marketingfachfrau Helga von

Munchen in die Toskana. Der Traum

eines Bauernhauses mit viel Land ohne
Nachbarn war schnell erfüllt, aber
gleichzeitig auch ihr größter Albtraum.
lm Herbst 1992 fallt der Umzug mit-
ten in die Treibjagd auf Wildschweine.

,,Für mich wor dos wie im Krieg -
Geschrei, Gejohle, Schüsse, orme, ver-

hungerte Hunde, verletzt, versprengt

und ousgesetzt. lch soh viele Bouern-

und Jogdhunde, on kurzen Ketten
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geholten, die auch so ihre Welpen Anstatt wieder abzureisen, beschließt

geboren mussten, denn keines der die mutige Deutsche zu helfen. Sie

Tiere wor kostriert. lch fuhr über dos beginnt Hundehütten aufzustellen,

Lond, erschlich mir überoll Eintritt mit die Ketten zu verlängern, Futter zu

Frogen noch Öl und Wein und soh eben verteilen, die Hunde von Parasiten

donn ouch die Umstonde, unter denen zu befreien, zu entwurmen, von den

die Tiere leben mussten." Vorteilen der Kastration zu erzählen.



Helga kann und will ohne Hunde
nicht leben.

Doch bei der Arbeit vor Ort, direkt
bei den Bauern, bleibt es nicht. Schon
nach einem Jahr hat sie 23 Hunde

auf ihrem Grundstück. Spätestens da

ist klar, dass ihr kleines Haus zu eng
sein wird . Zwinger kommen ihr nicht
in den Sinn und so wünscht sie sich
zum 50. Geburtstag von ihrer Familie
eine Überdachung der Terrasse und
eine Quarantäne-Station. Eigentlich
wollte sie den Stress aus Deutschland
hinter sich lassen und in der idyllischen
Toskana Erholung finden, stattdessen
ist sie bis heute im unermüdlichen
Einsatz für die Tiere.

ää ffiekämn fummd flä?r däm Y6ere
Fünf Jahre später kauft Helga mit
ihrer Familie das angrenzende strom-
lose Bauernhaus dazu und mehrere
Hektar Land um sich herum. Dort
entsteht ein kleines Katzenheim und
weite re Zufluchtsorte fü r ausgesetz-
te, kranke und heimatlose Hunde.
Mit dem gesamten Ersparten der
Altersvorsorge erwirbt sie noch zwei
weitere Bauernhäuser, um noch mehr
notleidenden Tieren Unterschlupf zu

bieten . ,,Überoll werden olte, behin-
derte, seelisch moltrotierte H unde,
ober ouch Kotzen beherbergt. Die
Leitung der Hauser, noch dem Vorbild
der 5OS- Kinderdörfer, hoben immer
zwei Leute. So leben die Tiere in einem
großen Familienverbund mit den Men-
schen im Hous, mit Sofo und eigenem
Bett." Es gibt kein e Zwinger oder ein-
gezäunte Gelände, die Hunde sind frei
und dürfen in großen sozialen Grup-
pen das neue Leben genleßen und das

Vergangene langsam vergessen.
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Sergio, Simone, Daniele und Massimo mit durchschnittenen Stimmböndern
dürfen nun endlich ihr Leben genielSen.

EgaI mit welchem Handicap die
vers0rgt.

Hunde, die Probleme mit frrtgenossen haben, werden auch nicht im Stich
gelassen. Sie bekommen einfach ein eigenes Haus mit eigenem Garten.

Tiere kommen, sie werden medizinisch gut
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Die Hunde können rein und raus, ganz
wie sie wollen. Die Terrasse wurde
eigens für die Hunde überdacht.

Helgas Helfer sind unermüdlich im Einsatz -
auch zum Spielen ist genug Zeit.

Für die toskanische Landbevölkerung

sind Hunde keine Familienmitglieder

sondern Arbeitstiere. Hunde müssen

Sinn machen, das Haus und Schafe

hüten oder eben bei der Jagd helfen.

Sie dürfen auf jeden Fall kein Geld

kosten, und Tierä rzte werden fast
nie aufgesucht. Die Tiere vegetieren
meist ihr ganzes Leben an kurzen

Ketten und haben nicht mal Unter-
schlupf. Halb verhungert werden sie

dann bei der Wildschweinjagd einge-
setzt. Jeder Jäger hat bis zu 14 Hunde

und verfüttert, wenn es hochkommt,
trockenes Brot. ,,Ehrlich, viele Bouern
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Spendenkonten

Neben Spenden werden auch Helfer
vor Ort gebraucht.

Spendenkonto EU

SOS ANIMALI INTERNATIONAL

Sparkasse Dachau

IBAN: DE8670051 540000002 9421
BIC. BYLADEMl DAH

Spendenkonto Schweiz
SOS ANIMALI INTERNATIONAL

Bancastato
I BAN: CH03O 07 6461891 2OCOOOC

BIC: BSCTCH 22XXX

lnfos unter:
www.sos-a n i ma I i - i nte rnatio na l.com

Helga und ihr Lebensgeföhrte Helmut.
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ßlte Betten und Matratzen werden immer dringend gebraucht,

und Joger sind noch nicht mol böse,

jedenfolls beiuns in der Umgebung,
sie sind dumm und nicht informiert.
Gegen Würmer wird Ziegenmilch
gegeben und immer noch wird vieler-
orts der Hund gegen Porositen mit
Benzin oder Diesel eingesprüht."
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Mit drei italienischen Tierschützern
gründet Helga schließlich den Verein

SOS Animali lnternational, um noch
mehr fur die Hunde und Katzen tun zu

konnen. Mittlerweile haben die Men*
schen Vertrauen in Helgas Arbeit und

kommen von selbst, wenn sie Futter
oder Medikamente für ihre Tiere
brauchen. Der Verein versucht vor
allem vor Ort aufzuklären, die Hunde

medizinisch zu versorgen und auf-
zunehmen, die keiner haben möchte.
Doch das Elend nimmt so schnell

kein Ende. ,,Nie vergessen werde ich

den November 1993: wir hotten f ür
13 Kettenhunde eines Bouern einen

riesengroßen Auslouf gebaut, mit
großen selbst gebouten Holzhütten
- wir konnten olle '13 von den Ketten
los mochen und in ihr neues, freies
Zuhouse führen. lch hobe so viel Donk,

so viel Freude in den Augen dieser
Hunde lesen können, dos wor wirklich

- fost - mein schönstes Erlebnis." Doch
nicht immer kommt die Hilfe recht-
zeitig, Helgo ist togtöglich mit dem
Tod konfrontiert. ,,Wir hoben Welpen

bekommen, die Porvovirose hatten,
weil sie eben nicht rechtzeitig oder gor

nicht geimpft sind. So soß der kleine

Wurm bei mir, soh mich on und sogte
mir ,,ich muss gehen" - es hot mir dos

H e rz zuso m mengesch n ü rt ! "
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Seit vielen Jahren kämpft Helga mit
ihrem Mann und Sohn gegen das Tier-
leid, lrotzder begrenzten finanziellen
Mittel. 158 Hunde sind zu versorgen,
ganz individuell. Der eine hat keine

Zähne, der andere ein schlechtes Herz
und der dritte eine kranke Leber. Aber
nicht nur das Geld ist willkommen,
auch Sachspenden wie Betttücher,
Futtel Zäune oder auch alte Sofas.

Tierä rzte sind ebenfalls willkommen,
um in der nahegelegenen Tierklink
Hunde zu behandeln und zu kastrie-
ren. lnvestitionen, Verbesserungen an

den Bauten, an den Unterkünften für
die Tiere müssen ständig vollzogen

ß u eh vi ele Kotir n','u"r.

finden bei Helga ein Zuhause.

Thomas tritt jetzt schon in die Fuß-
stapfen seiner Mutter und gibt alles
für die Tiere.

werden. Die geänderten Wetterver-
hältnisse in,,Bella ltalia" fordern ihre

Maßnahmen. Es gibt fast keinen Früh-
ling mehr, dafür viel Regen, Gewitter
und auch einen Winter mit Schnee.

Helgas größter Wunsch ist es, aus-
baue n zu können - dafur braucht es

aber mehr Mittel. Jetzt wird Helga

70 )ahre und denkt noch lange nicht
ans Aufhören. ,,Eine grouenhafte Zohl,

nicht weil ich mich so fühle, sondern
weil die Zeit, in der mon noch viel tun
konn, kürzer wird. lch orbeite nun

22 Jahre körperlich und seelisch nur
für die Tiere, wir leben hier in der Ein-
somkeit, das gibt mir Kroft und Storke.

Außerdem bekommt mon viel von den

Tieren zurück und nicht zuletzt - ich

bin ein gloubiger Mensch. lch denke,
jeder hot seine Aufgobe im Leben

donkbor onzurrchmen und zu erfüllen.
Und das tue ich!" ffi
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